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série Unsere
Sportgrößen

T. Freund

A. STRICKER
Europa- und Schweizermeister 1951
im Eineramateur-Kunstfahren
zeigt für unsere Leser ein noch nie
dagewesenes Fahrradkunststück.

Herdt* Ii -Iiistinkt Aus dem
Humoristischen Almanach'
Ueberselzt von O. F.

Leer lag die Brücke; die Laternen
ergossen ihr gedämpftes Licht über
die steinernen Platten und das eiserne
Geländer. Tschmutow war bis zur

Mitte der Brücke gekommen, als er
auf dem Geländer einen Rock hängen

sah, mit einem angehefteten Zettel.

«Hat sich einer ertränkt», kam
ihm in den Sinn, wonach ein unheimlich

frostiges Gefühl über seinen
Rücken kroch. Er nahm den Zettel
in die Hand und las: «Es hat keinen
Zweck zu leben. Wozu weiter leiden?
Die Menschen sind alle Egoisten,
das Leben freudlos. Egorow.»

Tschmutow seufzte, lehnte sich

ans Geländer und dachte: «Der
Glückliche! Hat aufgehört zu leiden.
Er hatte recht: wie sieht es mit meinem

Leben aus? Nichts wie Qual
und Elend ...» Rasch warf er seinen
Rock ab, fügte eiligst einige Worte
dem Zettel Egorow's zu, sprang ins
Wasser, kam noch mehrmals zur
Oberfläche herauf und verschwand
dann in der Tiefe.

Kaum hatte sich der letzte Kreis

der aufgewühlten Wasserfläche
geglättet, kam über die Brücke der
Student Perewersew; als er den
Sachverhalt begriffen, lachte er bitter
auf und dachte: «Da haben wir eine

Illustration zum kapitalistischen
Regime! Zwei Menschenleben sind
vernichtet, welch' Nutzen könnten
diese dem Volk gebracht haben, hätten

sie im sozialistischen Zukunfts-
Paradies gelebt!» Er schrieb auf den

Zettel: «Den Wecker vermachte ich
meiner Zimmerwirtin, bin ihr für den

letzten Schnaps das Geld schuldig
geblieben.» Dann legte er seinen
Rock ab, um in den Fluten zu
verschwinden.

Zuletzt wollte ein trunkenes Bäuerlein

über die Brücke; das auf
dem Zettel Geschriebene entziffernd;
meinte er lachend: «Bin ich schlechter

als die anderen? So was können
wir auch!» Er fasste die Angelegenheit

lustig auf, warf seinen zerrissenen

Kaftan ab und plumpste ins Wasser.

Im Stürzen schrie er laut: «In

Kumpanei ist das sogar recht
unterhaltend!» Doch im Wasser nüchtern
geworden, schien er den Vorfall
weniger lustig zu finden, oder dünkte er
sich zuletzt doch schlechter zu sein,
wie die anderen, er begann aus
allen Kräften um sein Leben zu

kämpfen, aber die vom Wasser
schweren Stiefel und sein schwerer
Rausch zogen ihn herunter auf den
Grund.

Endlich kam der Schutzmann
gerannt, sah die Kleider und meinte-
«Haben sich hier etwelche Subjekte
meine Abwesenheit zu Nutze
gemacht!» Er kratzte sich im Kopf,
studierte schwer am Text des Zettels
und überlegte: «Wenn es nur einer
gewesen wäre, aber die Menschheit

ist wirklich gemein geworden
so halbdutzendweise es mir anzu-

tun, als gäbe es in der Stadt nicht
auch andere Brücken nein, alle
von dieser einen herunter! Und ich
soll es verantworten? Lieber gehe
ich ins Wasser, als vor meinen Chef !»

Sprach es und stürzte sich in die
Tiefe.

«Das ist heute ein Erfolg!»
frohlockte Egorow, aus dem Inneren
einer leeren Barke hervortauchend:
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Luropa- unci 8ekw<zizsrrneÌ8ter igZì
im Linersrnateur-Kunstkakren
zeÌAt kür unsere Leser ein nock nie
diiASvvesenes l^skrradkun8t8tück.

àus dem
rlumoristiscnen â.Imsnscn'
I.ekei'sel /.I vcin O. k'.

beer lag die Drücke cke baternen
ergossen ikr gedämpkte8 kickt üker
die steinernen ?iatten und das eiserne
L-eländer. Lsekmutow war kis zur

ìviitte der Drücke gekommen, ais er
auk dem Oeiänder einen Lock kän-
gen sak, mit einem angekekteten ^ei-
tek. «Hat sick einer ertränkt», kam
ikm in den Linn, wonack ein unKeim-
Kck krostiges Oekükl üker seinen
Lücken krock, Lr nakm den Settel
in die Land und las- «Ls kat keinen
^weck zu leken. V/oZU weiter leiden?
Lie Nenscken sind aüe Lgoisten,
das keken kreudkos. Lgorow.»

Lsckmutow seukzte, leknte sick
ans Oslander und dackte' «Ler
Ldücklicke! Lat aukgekört zu leiden.
Lr katte reckt: wie siekt es mit mei-
nem keken aus? iXickts wie ()uai
und Liend ...» Lasck wark er seinen
Lock ak, kügte eiligst einige V/orte
dem Settel Lgorow's ZU, sprang ins
V/asser, kam nock mekrmais Zur
Okerkläcke kerauk und versckwand
dann in der Lieke.

Laum katte sick der letzte Lreis

der aukgewükkten V/asserkkäcke ge-

glättet, kam üker die Brücke der 8tu-
dent ?erewersew! ais er den 8ack-
verkalt kegriklen, kackte er kitter
auk und dackte- «La Kaken wir eine

Illustration zum kapitaiistiscken Le-
gime! ?wei ìvlensckenieken sind ver-
nicktet, weick' iVutzen könnten
diese dem Volk gekrackt Kaken, kät-
ten sie im soziaKstiscken ^ukunkts-
?aradies geiekt!» Lr sckriek auk den

Settel- «Len V/ecker vermackte ick
meiner Ämmerwirtin, kin ikr kür den

ketzten 8cknaps das Oekd sckuidig
gekiieken.» Lann iegte er 8einen

Lock ak, um in den Liuien zu ver-
8ckwinden.

Zuletzt wollte ein trunkene8 öäuer-
lein üker die Lrücke; das auk

dem Settel L-e8ckriekene entzikkernd^

meinte er lackend' «Lin ick 8ckieck-
ter al8 die anderen? 80 was können
wir auck!» Lr kasste die Angelegen-
keit Iu8tig auk, wark seinen zerri88s-
nen Kaktan ak und piump8te in8 V/as-

8er. Im 8türzen 8ckrie er laut: «In

Kumpanei ist das sogar reckt unter-
kältend!» Lock im V/asser nücktern
geworden, 8ckien er den Vorkail we-
niger Iu8tig zu kinden, oder dünkte er
sick zuietzt dock sckieckter zu sein,
wie die anderen, er Kegann aus
allen Kräkten um sein Leken zu

Kämpken, aker die vom V/a88er
sckweren 8tiekei und 8ein 8ckwerer
Lau8ck Zogen ikn kerunter auk den
Orund.

Lndiick kam der 8ckutzmann ge-

rannt, 8ak die Kleider und meinie:
«Laken 8ick kier etweicke 8ukjekte
meine ^Kwe8enkeit zu I^utze ge-
mackt!» Lr kratzte 8ick im Kopk, 8tu-
dierte 8ckwer am Lext des Settels
und ükeriegte: «V/enn es nur einer
gewe8en wäre, aker die iVien8ck-

keit i8t wirklick gemein geworden
80 kaikdutzendweÌ8e e8 mir anzu-

tun, ai8 gäke e8 in der 8tadt nickt
auck andere Lrücken nein, alle
von die8er einen kerunter! Lnd ick
8oii L8 verantworten? Lieker geke
ick in8V/as8er, ai8 vor meinen Lkek!»
8prack e8 und stürzte 8ick in die
Liete.

«Las ist keute ein Lrkolg!» krok-
lockte Lgorow, aus dem Inneren
einer leeren Larke kervortauckend:

8cn-xMti>ze Kücde - I» lVeine - V/àâensviler Si-r

kuttet tnge
Illrivll Ind.: L. L ökliv

kei. Uta 181 l 8it-un-/s-<Ze»eIl,cd»ftszimin«r


	Serie: Unsere Sportgrössen

